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111EC  e der Untersuchung VO  > Weihnachts- Dem Buch sind instruktive Abbildungen
predigten dus$s Kom un Nordaftrika konn- iın Schwarz/Weils un: ar'! bDeigegeben.
te gezeigt werden, dals eın großser echt- Spezie Weihnachten und Epiphanie
tertigungsbedarf aliur bestand, dals N1IC mulste vieles nach der Studie VO.  ; Forster
der Geburtstag der 5Sonne, sondern der 1E  e geschrieben werden.
Geburtstag der ‚Sonne der Gerechtigkeit‘, Maınz eofrie. Baumeılster
die T1ISTUS 1St, VO  - der Kirche egangen
wurde. Gleichzeitig finden sich In Weih-
nachtspredigten aus ROom Hinwelse A117
ıne noch 1mM uniten Jahrhundert existie- Thümmel, Hans e079g. Dıie Memorıen für Pe-
rende Pagane Sonnenverehrung. Diese [TUS UN. Paulus IN Rom Die archäologi-
Hınwelse mıit der rgumenta- schen enkmaäler und die literarische
t107 des AugustinusAlte Kirche  99  men der Untersuchung von Weihnachts-  Dem Buch sind instruktive Abbildungen  predigten aus Rom und Nordafrika konn-  in Schwarz/Weiß und Farbe beigegeben.  te gezeigt werden, daß ein großer Recht-  Speziell zu Weihnachten und Epiphanie  fertigungsbedarf dafür bestand, daß nicht  müßte vieles nach der Studie von Förster  der Geburtstag der Sonne, sondern der  neu geschrieben werden.  Geburtstag der ‚Sonne der Gerechtigkeit‘,  Mainz  Theofried Baumeister  die Christus ist, von der Kirche begangen  wurde. Gleichzeitig finden sich in Weih-  nachtspredigten aus Rom Hinweise auf  eine noch im fünften Jahrhundert existie-  Thümmel, Hans Georg: Die Memorien für Pe-  rende pagane Sonnenverehrung. Diese  frus und Paulus in Rom: Die archäologi-  Hinweise zusammen mit der Argumenta-  schen Denkmäler und die literarische  tion des Augustinus ... deuten auf einen  Tradition (= Arbeiten zur Kirchenge-  sehr engen Zusammenhang zwischen  schichte 76), Berlin / New York (Walter  dem Natalis Christi, dem Weihnachtsfest,  de Gruyter) 1999, X, 102 S. + 66 Tafeln,  und dem Natalis solis invicti, dem Fest der  geb., ISBN 3-11-016642-9.  unbesiegten Sonne. Eine systematische  Untersuchung der Frage, wie man dieses  Wer heute durch die Ausgrabungen un-  Phänomen einer ‚Christianisierung‘ der  ter der Peterskirche in Rom geführt wird  heidnischen Feste zu deuten hat, böte sich  und sich an den im Rahmen des Jubeljah-  aufgrund der jetzt gewonnenen For-  res wunderbar neu ausgeleuchteten anti-  schungslage an.“ Es ist zu wünschen, daß  ken Mausoleen entlang der Stelle nähert,  der Autor dieser gescheiten Studie, die  die seit dem frühen 4. Jh. Brennpunkt ei-  eine Fülle von präzisen Beobachtungen,  ner monumentalen Kirchenanlage ist,  Ergebnissen und Anregungen enthält,  wird nicht selten einigermaßen ent-  dieses Thema und weitere von ihm aufge-  täuscht den Ort wieder verlassen, an dem  worfene Fragen nach der Festpraxis ande-  er einen Höhepunkt des Besuches erwar-  rer, von ihm nicht ausführlich behandel-  tet hatte. Dort nämlich, wo Kaiser Kon-  ter Regionen und dem  religionsge-  stantin die Apsis seiner großartigen Basili-  schichtlichen Hintergrund des Epiphanie-  ka für Petrus bauen ließ und wo später  festes selbst weiterverfolgt, wie er es auf  Papst Julius II. eine unübertroffene Kup-  S. 198 auch ankündigt.  pel vor sich sah, die das Apostelgrab über-  Der Hinweis auf das o.a. Buch von B.  höhen sollte, bleibt eine befriedigende Er-  Klaus sei hier angeschlossen, weil es sich  klärung seitens der heutigen Wissenschaft  inhaltlich teilweise mit der Studie von R  aus. Die Grabungen, die seit 1940 hier vor-  überschneidet, insofern zwei große Teile  genommen wurden, haben entgegen den  Weihnachten und Epiphanie behandeln.  Erwartungen der Initiatoren nicht zur  Im Unterschied zu F. präsentiert B. Klaus  Entdeckung des Petrusgrabes führen kön-  keine eigenständigen Forschungsleistun-  nen. Zwar hängt von den jeweiligen  gen, sondern eher Zusammenfassungen  Fremdenführern ab, was der von Fröm-  nach ausgewählter Literatur, gelegentlich  migkeit, Neugier oder archäologischem  harmonisierend und vereinfachend. Lei-  Interesse geleitete Besucher zu hören be-  tend ist eine aktuelle Intention, heutigen  kommt, die meisten aber fassen heutzuta-  Menschen die Liturgie verständlich zu  ge klar den Stand der Wissenschaft zusam-  machen, und wohl auch, sie durch Hin-  men: hier gab es, zumindest seit dem spä-  weis auf antikes Erbe gegen subjektive  ten 2. Jh. eine Stelle, wo das Gedenken an  und zeitgeistbedingte Veränderungen zu  Petrus gepflegt wurde, unsicher ist aber,  immunisieren. Der Duktus  ist dabei  ob hier jemals sein Grab gewesen ist.  durchaus ökumenisch, insofern die Breite  Die Frage, welches nun eigentlich die  der konfessionellen Traditionen berück-  ältesten literarischen und archäologi-  sichtigt wird. Bezeichnend dafür ist gera-  schen Zeugnisse für die Wirksamkeit und  de das letzte Kapitel, das einen geschick-  den Tod der Apostel Petrus und Paulus in  ten Überblick über die Geschichte des Kul-  Rom sind, hat der renommierte Kirchen-  tes und der Legenden des heiligen Niko-  historiker Thümmel in der vorliegenden  laus enthält. Das erste Kapitel behandelt  Arbeit noch einmal angeschnitten. Es geht  jüdisches Erbe und pagane Einflüsse im  ausdrücklich nicht um die Gräber der  Wortgottesdienst der Kirche (Einzugsri-  Apostelfürsten (Titel des bekannten Buches  ten und Introitus, Gesang und Musik, Ky-  von E. Kirschbaum, 1957), denn die sind —  rie und Gloria). Ein weiteres Kapitel ist der  so _ unterstreicht Thümmel — weder ar-  Marienverehrung gewidmet, wobei ne-  chäologisch identifiziert noch literarisch  ben der Religionsgeschichte auch das re-  dokumentiert —, sondern um die ‚Memo-  formatorische Anliegen besprochen wird.  rien‘, die Gedenk- und Kultstätten für Pe-deuten aut einen Tradition HNR A TDelten ZUr[r Kirchenge-
sehr Er  I1 Zusammenhang zwischen Schıcnte 76), Berlin New York Walter
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Klaus sel1 hier angeschlossen, weil sich klaärung selıtens der heutigen Wissenschaft
inhaltlich teilweise miıt der Studie VO  - aus Die Grabungen, die se1t 1940 hier VOI-
überschneidet, insofern Wwel große eılle 24  II wurden, en den
Weihnachten und Epiphanie behandeln rwartungen der Inıtıatoren nicht P
Im Unterschie prasentier Klaus Entdeckung des Petrusgrabes führen kön-
keine eigenständigen Forschungsleistun- 1CIN War ang VO  — den jeweiligen
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nach ausgewählter Lıteratur, gelegentlich migkeit, Neugier der archäologischem
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tend 1st ine aktuelle Intention, heutigen ommt, die me1lsten ber fassen eutzuta-
Menschen die lturgle verständlich B klar den an: der Wissenschaft-
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de das letzte Kapitel, das einen geschick- den Tod der Apostel Petrus un: Paulus In
en Überblick über die Geschichte des Ka Rom sSind, hat der renommılerte Kirchen-
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ITus un Paulus ET beschränkt siıch miıt wird leider erschwert UrCc. die
ec aul das vorkonstantinische Zeital- ausgeglichene Logisti. der Anmerkun-
ter, enn se1ıt Konstantın wurde HUr noch SCH; denen häufig interessante und

In enkmälern SOWIle 1m ult au{fi da manchmal essentielle Erläuterungen her
mals schon auskristallisierten Traditionen unauffällig vermerkt sind. WeIl Zeich-
weitergebaut. NUNSCH geben das Ergebnis der Sichtung

Das Buch hat einen klaren, ber ASVII1- Thümmels graphisch wieder (Taf XLV
metrischen Auifbau Zunächst wird die li- sS1e hätten verdient, weni1ıger VCI-
terarische Tradition dargestellt: diese 1st steckt zwischen den übrigen Abbildungen
beschränkt, un über ihre Deutung De- erscheinen.
ste weitgehend Einigkeit. Das kurz BC- Thummel will den Versuch angehen,
fasste erste Kapitel DL Ergebnis, dus$s den häufig widersprüchlichen Aussa-
ass das Martyrıum eirı un: aul In Rom SCIl heraus archäologischen Kr-

Nero wahrscheinlic 1st und ass gebnissen kommen. Dıie methodische
ihre Gedenkstätten 1M Vatikan un:! der Beschränkung ist damit vorgegeben nicht
Vıa Ostiense se1t dem späten belegt der Befund selber wird überprült sowelt
sind. Dıe archäologischen Kapitel sind noch vorhanden), sondern die Angaben
ausführlicher und teilweise außerst de- darüber In den Publikationen, wodurch
tailliert. S1e gelten den Grabungen die Abhandlung uch Zuge einer For-
ST (Kap 2) und unfer San eDastıa- schungsgeschichte bekommt

Was 1st das wissenschaftliche azı die-(Kap ST Paul wurde ausgelassen,
enn diese Kırche amr noch des 5Spa- SCI Annäherung? Der eser wird einge-
tens“* 3 Auf eın kurzes abschlielsendes wWwel in Einzelheiten des Befundes, die,
Kapitel folgen Tafelseiten Dıe Abbil- mıiıt kritischer Nüchternheit analysiert,
dungen sind den alteren archäologischen manchmal wWas anderes der
Publikationen entinomMMmMMeEN und doku- mehr 12, als DIis Jetz AdLLSCHOINIMN
mentieren (wegen Auswahl un Format zum eispie. 1M des Grabes VOIL
nicht iImmer zureichend) Thümmels Ana- der PetrusmemorI1a, 1mM der relativen
ysen der Grabungsberichte. Chronologie der Mauer un der

Diıie Arbeit reflektiert ıne ange FOor- unterschiedlichen Teile der emorT13).
schungsgeschichte: mehr als eın ahrhun- Thümmel zieht aus den archäologischen
dert, Was die behandelten enkmäler, aten den Schluss ass die petrinische
mehr als ZWanzıg XEe; Wäas die Beschäfti- Memorla 1m Vatikan 160—165 AL
gU11$ des Autors damit anbetrilft Was hat legt wurde, Was die literarische Tradition
Thummel azu gebracht, diese Studie der 200 bestätigt. KT we1lst au{f die MOg-
kaum überschaubaren Bibliographie VO.  — IC  el hin, ass die Gründer 160
eier und Paul ın Rom noch hinzuzufü- noch VO ihren Großeltern über den Ort
gen? Hr wollte das bekannte aterı1a „n VO  — etfirnı äartyrerto er doch uch

Weise“ (2) angehen eın Hauptan- VO. seinem Ta unterrichte
liegen, un: das ze1ıg der Umfang des l1es- (14) Dıiesen edanken sprach übrigens
bezüglichen Kapitels, Wal C5S, den Gra- schon Reekmans aus Im Pauli
bungsverlau unter ST eier rekonstruie- der Vla Ostiense ware 1ne€e parallele Ge-
rend darzustellen und aus der „kritischen schıchte anzunehmen. DIie Entstehung
ichtung“ (96) das hervorzuheben, Was der monumentalen Zeugnisse der apOSLO-

ischen Prasenz In Rom verbindet der Aıals einigermalsen gesicherter Bestand gel-
ten dart. Dass hierbei zahlreiche Aussagen LOr mıiıt dem TSLT 1m fortgeschrittenen
der Grabungspublikationen als autkommenden Märtyrerkult un:
Talsch der post factum eriunden dem wachsenden Bedürtfnis der christli-
identifiziert werden ollten, wundert den hen Gemeinden un: ihrer 1SCHNOlIe, ihre
Spezialisten N1C Thummel gebührt das Tradition explizit auf die Apostel zurück-
Verdienst, diese Au{fgabe als erstier e- zuführen. Die Kultanlage der Vla ppıa
matisch aNnNgCHANSCH se1ın. Er geht auti entstan:! TSI uUrz VOL 260 Ihr wurde iıne
sachliche un unpolemische Weilise VOTL, Verehrung für Petrus und Paulus übertra-
zeig ber gnadenlos die wissenschaftliche gCN, nach Thummels Überzeugung ber
Schwäche der Grabungstechnik und die hne Translozierung ihrer Gebeine. Er
Unzulänglichkeiten der Publikation VO  v me1ınt, der Hof mıit Triklia sE1 DIs Z Bau
1951 (die In diesem Sinne für die amalige der Sebastiansbasilika 1n unfertigem Z11l=
Zeıt ber keineswegs 1ine Ausnahme dar- Stan: geblieben und habe wW1e der ult
stellt). Im San Sebastianos 1st die S1- selbst Was Provisorisches gehabt.
uatıon günstiger, un emgemä kann Diese Schlussfolgerungen mOgen über-
die kritische Überprüfung der Grabungs- ZCUSCIH, weil s1e auft einer vernünitigen
berichte milder ausfallen. Dıe Lektüre un ausgeglichenen historischen enk-
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welse beruhen Ich bezweille jedoch, ob Matthäusevangelium (5 —” ine Vorstudie
S1E hne die hier unternommene archäo- einer geplanten Monographie über den
logische Kritik ganz anders ausgefallen
wären. Tatsac  IC dürfen LECUEC Einsich-

Iraum In Spatantike un:! Irüuhem Chri-
tenLum VO  — Hıer errsc 1n der FOor-

ten her VO archäologischer als VO  3 hi- schung noch eın Defizit, das CI-
storischer eılte sein. Dafür 1st staunlicher 1St, da das TU Christentum
ber die rein philologische Vorgehenswei- ıne sehr VisiıOnAäar gepragte Religion VWAal,

In der UrcC. Iraume und Visionen enft-iın Thümmels Buch grundsätzlich be-
schran nter dem Hauptaltar ST Peters scheidende Botschaliten vermittelt WUul-
1st 7 Wal einiges während der Grabungen den. Eın wesentlicher Unterschie ZU
zerstoOrt worden der verlorengegangen, Umgang mıt Traumen 1m Daganen Umifeld
beruch hier ist W1eun San Sebastia- jeg allerdings 1M Verzicht dera-

noch jel Beiund VOT Ort nachprüf- mentlichen erıchte aut iıne explizitebar. Eın Grabungstagebuch wird Traumdeutung. Bevor sich der erl den
Thümmels tiller Hoffnung wohl nıe auf- sechs 1M Matthäus-Evangelium überlie-
tauchen, we:il wW1e bel etlichen ande- ferten Traumerlebnissen zuwendet, welst
ICN Grabungsprojekten der Zeit nıe CX1- &1T die bei Matthäus verwendete Eın-
st1iert hat Ferrua, ıtlert Anm 79, leitungsiorme XOT OVQ hin, die andern-
spricht L1UT über die Publikation VO  — TTS 1mM HIC bezeugt ist un die VO  a
195 Dagegen bleibt ine MNEUE Überprü- ihm nach eingehenden vergleichendenf{ung des eIiundes und seine kritische Untersuchungen der judenchristlichenKonf{rontation mıit den Veröiffentlichun- Tradition zugeordnet wird. Die €l der
gCI1 der Ausgräber eın wissenschaftliches Einzeluntersuchungen beginnt mıiıt Mt E
Desiderat Die hier besprochene Abhand- 20, wobei ın diesem Fall die adıtıon eiINn-
lung hat azu zumindest einen Ansatze deutig iSt, der Iraum Mt. E ıst integriert IN
elistet die AdUS dem Un der haggadischen Überlie-

Der uUufoOor erweilist sich bezüglich der ferung wohlbekannte Gattung „Geburtsan-
tikanischen Memorl1a eirı weniger mM1n1- kündigung“ D Beiım Iraum der Magıiermalistisch als Dinkler, der annahm, dass ın Mit Z geht dem erl VOT em
der Peterskult TST urz VOT Konstantın ine mögliche Einordnung dieser TITZan-
auf das vatikanische Tropalon proJizliert lung auf dem Hintergrund des Besuches
wurde (S Anm 22) Thümmel me1ıint Tiriıdates VI VO  & Armenien Im Jahr bei
Sal, ass das Apostelgra sich ın nächster Nero. ach kurzen Hinweisen alr Mit Z
ahe der 16(0) gebauten MemorIl1a be- I3 2 un:! z wird die Mosestypo-funden haben kann, L11UTr N1IC darunter ogie behandelt, die In MTt L zugrunde(F7  — Dıie Führer ST eter liegt und auf die Zusammenhänge mıiıt
brauchten ihre Erläuterungen NIC Midrasch und Haggada hingewiesen. Eın
sentlich äandern, könnten sS1e bDer Des- etzter Iraum wird In Mt 2 berichtet
SC begründen, VWCIIN Ss1e Thümmels Ar- Diesmal 1st CS die Frau des Pilatus, die Mt
beit lesen würden. Michelangelos Kuppel In seinem Sondergut Wort kommen
erhebt sich über einer uralten Kultstätte, älst uch hierPeın 1C| In die Nnıcht-
die wohl 1n ırektem ezug ZU überlie- christliche Literatur der Zeıt, da solche
lerten Todes- der Grabesort des Apostels warnenden Traume dem antiken Leser
entstanden 1St. TauU ach profunden Ausfiüh-

Nıjmegen de Blaauw rungen ZUL religionsgeschichtlichen ele-
Vall7z VOoO  - Doppelträumen, Traumwieder-
olungen und Offenbarungen, die A Pals

bestätigen, versucht der ert die Eın-
Jahrbuch für Antıke und Christentum 41, ordnung des Phänomens Iraum In die

Munster (Aschendorffsche Verlags- matthäische Theologie. Dazu gehört uch
buchhandlung) 1998, 251 85 geb., die Beobachtung, dafß die Traume bei Mt
ISBN 3-402-081 272 nicht gedeute werden mussen. er

gibt 1n der matthäischen Gemeinde kei-
Miıt Auisätzen, 29 Besprechungen, e1- Traumdeuter. Als Ergebnis Dleibt, dafß

Ne Bıldteil SOWI1E Berichten aus der AT die matthäischen Traume die Vorbilder
Deit des Franz Joseph Dölger Institutes der eNes1is anknüpfen und Jesus als den
legt der 41 Band des JAC VOTL, der ıIn be- Moses aufzeigen sollen Die TTa
wahrter 'adıtı1on einen informativen un sind klar und bedürtfen keiner Deu-
interessanten Ausschnitt aQus$s dem AT (UNg. Der Evangelist bedient sich dabeiBbeitsfeld Antike und Christentum bietet nerell der Erfahrungswelt, die seinen Le-

Marco Frenschkowski legt miıt seinem SCTI) geläufig und selbstverständlich 1st.
Auisatz Iraum UN: Traumdeutung ber gerade solche Selbstverständlichkei-


